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JUlgemnne

^@d)Wdse*tfd>e Otilitfir^ettiing«

per Sa)tDet3. ^HiUtarjcitfdjttft XXII. Jahrgang.

®afcl, 7. San. II. 3at)ri]auf> 1856. iro. $.

©ic fdjweijerifdje SDcilttärjcitmtg erfdjcint jroeimal in bcrSBedje, jcweilen Söfuntag« unt £omicrftag3 Sl&cnrö. ©er $vei« bii
@nbe 1855 ift franco butdj bic ganje ©djrocij Sr. 3. 50. SMe iöcftetlungen werben birect an bic 23crlag$l)anbtittig „Me ^cljroetß-
baufer'felje DerlajsbucljljanMunö in |3afel" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben auswärtigen 9tfannciitcn burd) Ücadjnatjtne erljobcn.

tBerantrocrtlidjc Stcbatttou: $anS SBielanb, ÜJtajor.

Broeitc Hummer bes Semefierö.

2Sir erfnebett um rccbtjettiße ©rneuerung ber

Abonnemente; bte Sülilttärjettung wirb in bi$
bettflcc 30ßcifc — £u>ctmttl per SBodhe — erfebet:
nc« unö Foftet, ^ranrattu* nnb SSeftcUejebnbr

mitinbcgrtffett, buvdb bic geinjc Scbwcij gr. 3. 50
für ba$ erfte Semcftcr 1856. — ©er betrog beö

Abonnemente toirb hei denjenigen Abonnenten;
Öie bei un$ Mrcf't abunuUcii, buvdj ^»pftiiacrj-
nähme erhoben.

j§rhtDcujl)aufer'frhe "Wcrlaßgbudjljiinbluno,

SluS alter ^ett.

©er Sßafunger Ärieg.
@fl flopft an ber Spüre! — herein! „(£iu*

fdjulbigen ber £err SDlajor roenn idj fröre, Oberlieu.
tenant X. von ber britten güfelierfompaguie §). beö
F&ataiUonö 9tro. 3! Sollte bero £odjrooplgcboren
nur im S3orbcigepen bemerfen/ taf) ich roieber midj
mit Stinte unb geber verfünbigt habe unb roenn ber
£crr Oberilroactjtnieifier gerabe einen Staunt von fo
nnb fo oiel £luabranoll ohne beftimmung in tem
Organ ber fehroeijerifchen Slrmee vorrätbig hätten/
fo ilättbe ihm meine ©ünbe ganj ergebend ju ©teuften!

n. — Charmant/ festen ©icficfj, verebrtefter
£err Äamerab unb erjählen ©ie mir roaö ©ie auf
bem £crjen haben! — „SBie ber iperr 2)lajor be.
fehlen! habe ta fo ein närrifchcö %nd) gefunben/
heißt tai, tev $udjpäubler hat'ö mir a,efcb,idt für
baarc.gr. 2. 4o — refp. brei günftbeilemeineö tag.
riehen ©olbeö; roeiß nicht ob idj roaö ten gefern ber
«Dlilitärjeitung brauö erjäplcn foll; ift jroar feine
tpicfjtige ©efepiepte, aber fo jroifcben ber Sufunft
b,er Slrtillerie unb einer $aufe über ben ©eneralftab
läßt fich vielleidjt eine ©djuurre vertragen/ ohne tafi
fte tie ©tirne runjetii/ tie weifen fetten, tie tai
©raö roaepfen feljen unb tie 23äutne auöfcptagen
hören!" — Obfehon fehr neugierig auf Sbre (grjäblung,

muß ich ©te bodj adeö (grnfteö bitten, allerlei

SUlotria, tie ©ie baö lefctcmal getrieben, mit biefen

Senfurftricben jtt vertilgen, Manebeö ift übel ver-
merft roorben, roiiö ©ie gefagt tmb ich felbft fann
nicht umhin ju gefteben — „ta$ ©ie berjlicb ab
meinen (Jpectorattonen a,elad)t haben! roeiß fdjon!
laffen ©ie eö gut fein, iperr Oberfttvadjtmetfter, eö

giebt allerbanb Seute, folche tie gerne trüber fchen,
alö ber 9tcbel liegt unb foldje roieber/ benen bic

©onnu nidjt hell genug fcheint! ?0«uß audj folche

Äaujc geben, hat ber iperr ©ebeimratp v. ©oethe
gefagt! ©ehörc \u ber Unteren ©orte! Unb liebe
ich einen ©paß tn £prc unb Sttcpt; ber Qjrnft hat
fein Stecht! roeiß fdjon, roeiß fchon, aber ipanb aufi
ioerj, and) tev ©paß hat tai feine! fennen ©ic tie
gal'el vom $aucr, ber ju Warft gieng unt"
Um ©otteö HSiüen, feine Sine, tie 9}icibinger'ö
©roßmutter fdjon in'ö granjöjifche überfefctc! er-
jäbien ©ie mir lieber maö ©ie auf bem iperjen
haben! — „Stun meinethalben, aber bie Parabel ber
gabel hatte Spnen audj nichtö gefdjabet!"

Slnno 1746 roar'ö, ba pcrrfdjte ber iperjog 9lnton
Utrid) über tai iperjogtbum Wciningen, baö mitten
im fühlen ©eutfebtanb jrotfdjen bem soften unb
51 ften 23rettegrabe liegt, ©clbiger iperr hatte in
feiner ^ugeub eine bürgerliche geheirathet unb ftch
tavob geroaltig mit feinen iperrn «Settern altertrt,
furj ber Slufcnrbaft in Söieiningeu, tai auch eine
fd)önc ©egenb ift, tuar ihm verleibet, er jog nach
granffurt am SOtain unb überließ fein gürftenthum
feinem OTinifter ber iperr v. tyfau hieß; neben unb
unter biefem ftanben tie iperr v. ©leiepen alö Sanb-
jägermeifter unt iperr v. SSuttlar alö ©tallmcifter;
beibc roarcn verheiratbet/ roaö juroeilcn gefebiebt;
heiberSOBeiber roären boepmütpig, alö ebenfallö vor-
fommen foll unb roie eö enblicb fid) treffen fann, be-
famen biefelben ©treit mit einanber, roer ben fortritt

haben follte beiipof. ©tegraußanbjägermeifte-
rin ftegte uub tie grau ©tallmeifterin fchroor ibr
eroige Stacpe!

3u berfelben Seit lebte aber ein geroiffer Suftuö
£errmanu ^faffeiiratb ali Äanjleifefrctär in bem
gräfUdjen ©oltuö'fd)cn £aufc in ipobenfolmö unb
murbc im 3aprtY43 feitteö ©ienfteö euttaffeu, „fon-
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Wir ersuchen um rechtzeitige Erneuerung dcr
Abonnements; die Militärzeitung wird in
bisheriger Weise — zweimal per Wocke — erscheinen

und kostet, Frankatur nnd Bestellgebühr
mitinbegriffen, durch die gauze Schweiz Fr. 3. SN
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Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Aus alter Zeit.

Der Wasungcr Krieg.
ES klopft an der Thüre.' — Herein! „Enc-

schuldigen der Hcrr Major wenn ich störe, Oberlicutcnant

X. von dcr dritten Füsclicrt'ompagiiic I. dcö
Bataillons Nro. Z! Wollte dcro Hochwohlgcboren
nur im Vorbeigehen bemerken, daß ich wieder mich
mit Tincc und Fcdcr versündigt habe und wcnn der
Hcrr Oberstwachtmcistcr gerade cinen Raum von so

und so vicl Quadratzoll ohne Bcstimmuug in dem
Organ dcr schweizerischen Armee vorräthig hätten,
so stände ihm meine Sunde ganz crgcbcnst zu Diensten!"

— Charmant, setzten Sic sich, vereintester
Herr Kamerad und erzählen Sie mir waS Sic auf
dem Herzen haben.' — „Wie der Herr Major
befehlen! habe da so ein närrisches Buch gcfundcn,
heißt daS, der Buchhändler Hat'S mir geschickt für
haare Fr. 2. 4o — refp. drei FünfthcilemeincS tag.
lichen Soldcö; weiß nicht ob ich waö dcn Lcfern der
Militärzcitung drauö erzählen foll; ist zwar keine
wichtige Gefchichtc, aber fo zwifchcn dcr Zukunft
her Artillerie und etner Pauke über den Generalstab
läßt stch vielleicht eine Schnurre vertrage«, ohnc daß
sie die Stirne runzeln, die weifen Hcrrcn, die daö
GraS wachsen fehen und die Bäume ausschlagen ho.
rcn!" — Obschon schr neugierig auf Ihre Erzählung,

muß ich Sie doch alles Ernstes bitten, allerlei

Allotria, die Sie daö letztem«! gctricbcn, mit dicken

Celisursmcheii zu vertilgen, Mancbeö ist übel ver.
merkt worden, waö Sic gefagt und ich felbst kann

nicht umhin zu gestehen — „daß Sie herzlich ab
meinen Expectorationen gelacht haben.' weiß fchon!
lassen Sic cö gur fcin, Herr Oberstwachtmelstcr, cS

giebt allerhand Leulc, solche dic gcrnc trüber sehen,

alS dcr Ncbcl licgt nnd solche wicdcr, denen dic
Sonn« nicht bell genug scheint! Muß auch folche

Kauze geben, hat der Hcrr Geheimrath v. Goethe
ilcsaql! Gehöre zu dcr letzteren Sorte! Und liebe
ich einen Spaß m Ehrc und Zucht; dcr Ernst hat
sein Rccbt! weiß schon, weiß schon, aber Hand aufö
«erz, auch der Spaß hat das seine! kennen Sic die
Fabel vom Bauer, der zu Markt gieng und"
Um GotteS Willen, keine Witze, die Meidinger'S
Großmutter schon in'S Französische übersetzte! er.
zählen Sic mir lieber waö Sic auf dem Herzen
haben! — „Nun meinethalben, aber die Parabel dcr
Fabcl hättc Ihnen auch nichtö gcschadct!"

Anno 17^6 war'S, da hcrrfchtc der Herzog Anton
Ulrich übcr daö Herzogthum Mciningcn, daö mitten
im kühlen Deutschland zwifchen dcm 6«stcn und
6tsten Breitegrade licgt. Selbiger Hcrr hatte in
feiner Jugend cinc Bürgerliche gehcirathet und sich

darob gewaltig mir seinen Herrn Vettern alterirt,
kurz der Aufenthalt in Meiningen, daS auch eine
schöne Gegend ist, war ihm verleidet, cr zog nach
Fraittfnrt am Main und übcrlicß sein Fürstcnthum
seinem Ministcr der Herr v. Pfau hieß; neben und
unter dicscm standcn dic Hcrr v. Gleichen alS Land,
jägermcister und Hcrr v. Buttlar alö Stallmeister;
beide waren vcrheirathet, waS zuweilen geschieht;
beider Weiber waren hochmülhig, alS ebenfalls vor-
kommcn soll und wie eS cndlich sich treffen kann,
bekamen dieselben Streit mit einander, wer den Vortritt

haben sollte bei Hof. Die Frau Landjägcrmciste-
rin sicgtc uud die Frau Stallmcistcrin fchwor ihr
ewige Rache!

Zu derselben Zeit lebte aber ein gewisser Justus
Herrmann Pfaffenrath alS Kanzleifekretär in dem
gräflichen SolmS'fchcn Hause in Hohensolms und
wurdc im Jahrl743 seinesDicusteS entlassen, „son-



bcrticp, roie tie ©ericptöaften von Se&tar fagen,
roeil ihm nach bocbgräfl. ©olmö'fcben glcifch gelüftet

tmb er ftcb bicferbalb mit ber älteftcn Semteffe

Silpetminc Slmalie in ipeiratböanträge eingelaffen

hatte." Slber ta hieß eö nid)t: Sluö ben Sittgcn, auö

bem ©inn! Befagte Somtcffc reiötc bem iperrn
^faffcnratp nad), ei fam ju allerbanb Suplifatio-
nen unb enblicb rourbe ber ftmplc ^faffeuratp auf
einmal iperr Stegicrungörath Pon ^faffenratb in
herjogf. facpfen-mciningcnfcben ©ienften unb tie
gomteffe feine von ^faffcnrätbm. ©iefeö eble $aar
gierte nun gleicpfaüö bcnJpof mit fciner©egenroart;
anfänglich ließ fich baö bte grau v. ©leidjen gefallen;

aber tai Setter brach erft loi, alö auf einmal
ber iperjog befahl/ bie grau v. $faffenratb foü ben

Bortritt vor allen ©amen haben, ©aö hatte bie

grau von Btittlar arangirt, um bie ©leidjen ju
ärgern, ©ie ©leidjen roar auf bem $unft; ber $faf-
fenräthin ben Steifrod vom Seih ju reißen, roaö, beö

Slnftanbeö halber, glüdliebcr Seife verhinbert roerben

fonnte. (£ö fam ja boch ju harten Sorten unb enblicb

ju Steflamationen beim ©ereniffimuö; ber aber,
bem tie $faffenrätbtn nicht übel ju gefallen fdjien,
befretirte, baß „benen hoffährtigen unb gefcbroül-
fidjtigen ©amenö bebeutet roerben folle, ber grau
v. 93faffenratb obne Slnftanb ben Solang ju geben

ober ben ipof ju metben." ©aö roar Od inö geuer!
©ie ©leiepen fuepte nun ©enauereö über ben §ie-
beöbanbcl ber ^faffenratb jn erfahren unb ließ
naebbem ihr bieß gelungen, einige vertrauliche Briefe
nebft mebijinifcb.moralifcben Betrachtungen über tie
©eburt beö erften Ätnbeä ber «JSfarTcnratb bei 95c-

fannten unb Siebbabern »on ©canbalofa circuliren.
©amit fdjlug fic aber bem gaß ben Boben auö. ©er
iperjog beliebte auf Bitten ber fdjöuen $faf?enratb
ein Biöcpen (Sabinetöjuftij anjuroenben; tai Ehepaar

©leichen rourbe beigefängt unb jiemlieh miß-
banbelt, bie grau follte Slbbitte tbun, roaö fte natürlich

verweigerte, tavauf rourbe tie baft verfebärft,
tie <5ad)e begann Sluffehen au machen* tie Slnge-

flagteu roanbten ftdj an tai Steidjöfammergeridjt;
ihre gorberung rourbe von mächtigen ©önnern un-
terftüfct nnb enblicb. erging ber ©prud), ber öcrjog
foüe bie ©leieben freigeben unb nach geschriebenem
Stechte verfahren, ©er £err £erjog, ben aber biefer
Befehl ärgerte, roarf in granffurt a. 9}?. ben Äam-
mergeridjtöboten, ber ihm tai SDtanbat brachte, bie

©liege hinunter, roelcbe ipanblung ihm ben Ärieg
auf ben ipalö bradjte. €ein Better von ©otha
erhielt ben Sluftrag/ ben Steicpöbefehl mit ©ctvalt
burdjjufefcen unb fo begann ber Safungerfrieg!

©enft euch jroei gürftentbümer, tai eine mißt 50,

tai anbere 20 nüOteilen, bette jufammen niept fo groß
roie ber Äanton Seffin/ auch faum fo bevölfert/ bie

gegeneinanber Ärieg führen; jroar fönnen fie eine rc-
fpef tableÜJtacpt inö gelb führen, bennrote bie ©chroeijer

bamalö ftcb, fo verfauften bort bie gürüen ihre
Unterthancit/ atö ©olbaten an frembe Potentaten/
baher fam eö, ta\) mancher gebientc ©olbat in ben

Steiheu ber SDtilijcn jener gürftentbümer ftanb. ©0-
tha/ ber größere ©taat/ hatte S*t&- unb Srabauten-
unbörenabiergarben, bann jroei gußregimenter unb

6 -
ein ©ragonerregiment, lebtercö roie bic©enfcrfavai-
lerie - b. h. ohne Werbe; freilich roarcn bie
Stegimenter faum 50<)SDt. ftarf. SDteinmgcn jäblte eigentlich

nur 29 Äüraffierc unb 2 Äompagnien Infanterie,

hatte aber mebrere ganbbataiiione unb Bür-
gerroepren, fo ta\) eö ettva t4oo roeljrfähige gjtann
auf tie Beine bringen fonnte.

©otha hatte einen vlngrifföfrieg ju führen, eö

beftimmte baju einSEpcbmonüforvö von 29Offtjieren/
891 «Wann, vier 4pfüttber unb fedjö 3pfünber Äanonen

nebft einem alten SDiörfer; tie Operationöltnie
ging über ben befftfdjen Ort ©cbmalfalben nach
Safungen unt OTciningcn — fo redjt angenehm,
immer ber Sanbftraße nach; bic Reffen brüdten bie

Stugen ju, bie gotpaifdje Sftadjt überfdjritt ihr
Territorium, ©ie «Dtciningifcbcn hatten ftch aber auch

gerüftet, über Safungen hmauö gegen tie befftfepe

©enje roarcn 2 Äompagnien SOtilijen oorgefeboben;

SDtciningen felbft rourbe gegen einen £>anbftretdj
gcfdjüßt/ bie Spore rourben verrammelt, bie Sälle
auögebeffert unb roäre ©aragoffa nidjt erft öo^ahre
fpäter belagert roorben/ fo hätten tie Bürger ÜDtei-

ntngen'ö gefebrooren, ihre <£tabt in ein jroetteö ©a-
ragofta ju verroanbeln. ©ebaftopol roar bamalö noch,

nidjt erfunben.

Sm gebruar 1747 begannen nun bie Operationen
— eö roar ein Sinterfelbjug. £>crr Oberftlieutenant
v. ©olbader ergriff mit circa 250 Statin am 13.

gebtuarbicOffenftve, inbewer gegen©chroaUuugen
vorbrang/ er hatte ben Bcfepl Blutvergießen ju
vermeiben, nur ju fdjießcn, roenu tie 93teininger
fchoßen, bii 9D?einingen vor unb in bie ©tabt einju-
bringen unb tai ©icidjen'fche Ehepaar ju befreien.
Bei bem erften ©orfe Stieberfdjmalfalben ftieß man
auf ben geinb; eine Sfitlijabtljeilung beroadjte bie

©traße, über roelcbe fte fidj quer pofttrt hatte, ber
befeblcnbc Steutenant roeigerte fich $iaß ju machen,
tie gothaifdje Äaoallerie cöargtrte, bei* brave Offtjier,

beffen Sruppen ängftlicp roichen, gab geuer
unb rourbe bafür niebergebuueu; feine Seute liefen
bavon unb verbreiteten ben panifeben ©chreden bii
©cbroallungen unb Safungen; ohne Siberftonb
gelangte tie Sgefutionömadjt bii vor Safungen. ©ie
Sborc waren gefcploffen, tie Sborroaclje rief ihrem
Sieutcnant, ber ftcb entfchulbigtc, ali tev Äomman-
birenbe ihn hart anfuhr, roaö tai fei, ta\) tie Spore
jugemaept roären, ob hier nicht eine offene Sanbftraßc

burdjginge; ber ©efragte hotte ben hohen

Stath, berfelbe erflärte auf bic gleidie grage, eö fei
ihm verboten roorben, frembeö Bolf burchpafftren

ju laffen, er öffne tie Spore nidjt; übrigenö möchten

fte madjen, roaö ihnen beliebte; auf baö $in fieß

ber gotbaifdje SJtajor feine Simmetleuu antreten
unb baöShor cinfdjlagen unb bann gingö im Sriumpf
in bie eroberte ©tabt hinein mit pfeifen unb Srom-
meln unb bie Bertbeibiger* froh über biefen Sluö-

gang, präfentirten fchmunjelnb bie ©eroebre vor ten
©tegern. (&ortf. folgt,)

derlich, wie die GcrichtSakren von Wetzlar sagen,

weil ihm nach hochgräfl. SolmS'fchcn Flcisch gelüstet

und cr stch dicscrhalb mit dcr ältesten Coui resse

Wilhelminc Amalie in HeirathSanträgc eingelassen

hatte." Abcr da hieß cö nicht: AuS dcn Augcn, auö

dem Sinn.' Besagte Comtesse reiStc dem Herrn
Pfaffenrath nach, cö kam zu allerhand Explikationen

und endlich wurde dcr simple Pfaffenrath auf
einmal Herr RegierungSrath von Pfaffenrath in
herzogl. sachscn.meimiuMschen Diensten und die

Comtesse seine von Pfaffenräthin. Dieses edle Paar
zicrtc nun gleichfalls den Hof mit fcincrGcgcnwart;
anfänglich licß sich daö dic Frau v. Gleichen gcfal.
lcn; aber daö Wctter brach crst loö, alö auf einmal
der Herzog befahl, die Frau v. Pfaffenrath soll den

Vortritt vor allen Damen haben. DaS hatte die

Frau von Buttlar arangirt, um die Gleichen zu är-

gern. Die Gleichen war auf dem Punkt, dcr Pfaf.
fenräthin dcn Reifrock vom Leib zu reißen, waS, dcS

AnstandcS halbcr, glücklicher Weife verhindert werden

konnte. ES kam ja doch zu harten Worten und cndlich

zu Ncklamationcn bcim Sercnissimuö; der aber,
dem die Pfaffenräthin nicht übel zu gefallen schien,
Sekretine, daß „denen hoffährtigcn und gcschwül-
sichtigen DamcnS bcdcutet werden solle, dcr Frau
v. Pfaffenrath ohne Anstand den Rang zu geben

oder den Hof zu melden." Das war Oel inS Feucr!
Die Gleichen suchte nun Genaueres über den tzie.

beShandcl der Pfaffenrath zu erfahren und ließ
nachdem ihr dieß gelungen, einige vertrauliche Briefe
nebst medizinifch.moralifchen Betrachtungen über die

Geburt deö ersten Kindeö der Pfaffenrath bei Bc.
kannten und Liebhabern von Scandalosa circulircn.
Damit fchlug sie aber dcm Faß den Boden auö. Der
Herzog beliebte auf Bitten dcr fchönen Pfaffenrath
ein Bischen CabinetSjustiz anzuwenden; das Ehepaar

Glcichcn wurde beigefängt und ziemlich
mißhandelt, die Frau sollte Abvme thun, was sie natür.
lich verweigerte, darauf wurde die Haft verfchärft,
die Sache begann Aufsehen zu machen, die Ange,
klagten wandten sich an daS ReichSkammergericht;
ihre Forderung wurde von mächtigen Gönnern
unterstützt und cndlich erging der Spruch, der Herzog
solle die Gleichen freigeben und nach gefchriebcnem
Rechte verfahren. Dcr Herr Herzog, den aber diefer
Befehl ärgerte, warf in Frankfurt a. M. den Kam-
mergcrichtsbotcn, dcr ihm daö Mandat brachte, die

Stiege hinunter, wclche Handlung ihm den Krieg
auf den HalS brachte. Sein Vetter von Gotha er-

hiclt den Auftrag, dcn ReichSbefchl mir Gewalt
durchzusetzen und fo begann der Wafun gerkrieg!

Denkt euch zwei Fürstenthümer, daö eine mißt 60,

das andere 20 llZMeilen, beide zufammen nicht fo groß

wie dcr Kanton Tefsin, auch kaum fo bevölkert, die

gegeneinander Krieg führen; zwar könncn sie einc

respektable Macht ins Feld führen, denn wie die Schweizer

damals sich, so verkauften dort die Fürsten ihre
Unterthanen, als Soldaten an fremde Potentaten,
daher kam eS, daß mancher gediente Soldat in den

Reihen der Milizen jener Fürstenthümer stand.

Gotha, dcr größere Staat, hatte Leib- und Trabanten-
und Grcnadiergardeu, dann zweiFußregimenterund
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ein Dragonerregiment, letzteres wie dieGenferkaval-
lerie - d. h. ohne Pfcrde; freilich waren die
Regimenter kaum 600M. stark. Meiningen zahlte eigent.
lich nur 29 Kürassicrc und 2 Kompagnien Infanterie,

harte aber mehrere Landbaraillonc und Bür-
gerwchren, fo daß eS etwa l 400 wehrfähig« Mann
auf die Beine bringen konnte.

Gotha hatte einen Angriffskrieg zu führen, cö be.
stimmte dazu einExpcditionökorvö von 29Offizieren,
89t Mann, vicr 4pfünder und sechs Zpfünder Kanonen

nebst cinem alten Mörser; die OperationSIlnie
ging über den hessischen Ort Schmalkalden nach
Wasungen und Meiningen — so recht angenehm,
immcr der Landstraße nach; die Hessen drückten die

Augcn zu, dte golhaische Macht überschritt ihr
Territorium. Die Mciningischcn hatten sich aber auch

gerüstet, über Wasungen hinaus gegcn dic Hefsische

Genzc warcu 2 Kompagnien Milizen vorgeschoben;

Meiningen sclbst wurde gcgen eincn Handstreich
geschützt, die Thore wurden verrammelt, die Wälle
ausgebessert und wäre Saragossa nicht erst 6oJahre
später belagert wordcn, fo hätten die Bürgcr Mei-
ningen'S geschworen, ihrc Stadt in ein zweites
Saragossa zu verwandeln. Sebastopol war damals noch

nicht erfunden.

Im Februar 1747 begannen nun die Operationen
— eö war ein Winrerfeldzug. Hcrr Oberstlieutenant
v. Goldacker ergriff mit circa 260 Mann am 13.

F ebruar die OFc«sive, i„dem er gegen Schwa ll lingen
vordrang, er hatte den Befehl Blutvergießen zu
vermeiden, nur zu fchießen, wenn die Mcininger
schoßen, bis Meiningen vor und in die Stadl
einzudringen und daö Glcicheu'fche Ehepaar zn befreien.
Bei dcm erstcn Dorfc Niederschmalkalden stieß man
auf den Feind; eine Milizabtheilung bewachte die

Straße, über wclche sie sich quer postirt hatte, dcr
befehlende Licutenanr weigerte sich Platz zu machen,
die golhaifche Kavallcrie chargme, dcr brave Ofsizier,

dessen Truppen ängstlich wichen, gab Fcuer
und wurdc dafür niedergehauen; feine Lcutc liefen
davon uud verbreiteten dcn panischen Schrecken biö

Schwallungen und Wasungen; ohne Widerstand
gelangte die Exekutionömachr biö vor Wasungen. Die
Thorc waren gefchlossen, die Thorwache rief ihrem
Lieutenant, der sich entfchuldigtc, alö der Komman-
dirende ihn harr anfuhr, waS das fci, daß dic Thore
zugemacht wären, ob hier nicht eine offene Landstraße

durchginge; dcr Gefragte holte den hohen

Rath, derfelbe erklärte aufdic gleiche Frage, cö fei.

ihm verboten worden, fremdes Volk durchpafsiren

zu lassen, er öffne die Thorc nicht; übrigcnS möchten

sie machen, waö ihnen beliebte; auf daö hiu licß
der gothaische Major seine Zimmerleute antreten
und daSTHor einschlagen und dann gingö im Triumpf
in die eroberte Stadt hinein mit Pfeifen und Trommeln

und die Vertheidiger, froh über diefen AuS-

gang, präfentirten schmunzelnd die Gewehre vor den

Siegern. (Forts, folgt,)
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